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Baumwolle ist die wichtigste pflanzliche Tex-
tilfaser und wird auf knapp drei Prozent der 
weltweit landwirtschaftlich genutzten Fläche 
angebaut. Auf 33 Millionen Hektar (das ent-
spricht fast der Größe Deutschlands) wachsen 
Baumwollpflanzen, rund 75 Prozent davon sind 
gentechnisch verändert. Von den jährlich geern-
teten gut 25 Millionen Tonnen Baumwolle 
stammt ein Prozent aus biologischem 
Anbau. Gentechnisch veränderte 
Baumwolle wird weltweit in 
18 Ländern genutzt. An der 
Spitze liegen Indien, die 
USA, China und Pakistan. 
(Stand 2019, > ISAAA)

> Zahlen zum Baumwollanbau 
des US-Landwirtschaftsminis-
teriums, 9/22
> Zahlen zum Bio-Anbau von 
Baumwolle von 2020

Konventioneller Anbau 
schädigt Mensch und Umwelt

Die Nachfrage nach Baumwolle ist in den letzten 
20 Jahren um 40 Prozent gestiegen, während 
die Anbauflächen gleich blieben. Sie wurden 
also immer intensiver bewirtschaftet. Das An-
gebot ist großen Schwankungen unterworfen, da 
Trockenheiten und Überschwemmungen in den 
Anbauländern die Ernten erheblich beeinträchti-
gen können. Entsprechend stark schwankten in 
den letzten Jahren die Preise. Die durch den Kli-
mawandel verursachten Extremwetter machen 
den Anbau immer schwieriger: Ohne Regen nach 
dem Aussäen und vor allem während der Blüte 
kann sich die Baumwolle nicht entwickeln. In 
der Reifezeit dagegen muss es ganz trocken sein, 
damit die Kapseln in der richtigen Qualität rei-
fen können.

Baumwolle wird von Kleinbauern auf Feldern mit 
einem Hektar ebenso angebaut wie von großen 
Farmen in riesigen Monokulturen. In beiden Fäl-
len werden (außer beim Bio-Anbau) Pestizide 
eingesetzt und Felder künstlich bewässert – mit 
entsprechen-den Folgen. Hinzu kommen soziale 
Auswirkungen, da der Preis oft nicht für existenz-

sichernde Löhne und Einkommen reicht.

Die durstige Pflanze
Die Erträge im Baumwollan-

bau hängen stark davon ab, 
ob die Felder bewässert 
werden können oder die 
Bauern vom Regen abhän-
gig sind. Die Beregnung 
im Wüstenklima bringt die 
konstantesten Ernten, weil 
die witterungsbedingten 

Schwankungen so am besten 
ausgeglichen werden können. 

Allerdings werden dann für ein 
Kilo Rohbaumwolle 8500 Liter Was-

ser benötigt. Prominentestes Beispiel 
für die ökologischen Folgen ist der zentralasi-
atische Aralsee, der durch den intensiven Baum-
wollanbau weitgehend trockengelegt wurde; die 
beregneten Flächen versalzen, Trinkwasser fehlt.
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Der Aralsee. (Foto: Christopher Staecker, wikimedia 
commons, CC0)

https://www.isaaa.org/resources/publications/briefs/55/executivesummary/default.asp
https://apps.fas.usda.gov/psdonline/circulars/cotton.pdf
https://apps.fas.usda.gov/psdonline/circulars/cotton.pdf
https://apps.fas.usda.gov/psdonline/circulars/cotton.pdf
https://store.textileexchange.org/wp-content/uploads/woocommerce_uploads/2021/07/Textile-Exchange_Organic-Cotton-Market-Report_2021-pt8ynn.pdf
https://store.textileexchange.org/wp-content/uploads/woocommerce_uploads/2021/07/Textile-Exchange_Organic-Cotton-Market-Report_2021-pt8ynn.pdf
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Pestizide gegen Schädlinge

Die Baumwollpflanzen sind sehr anfällig ge-
genüber Schädlingen und werden deshalb im 
konventionellen Anbau bis zu zwanzig mal 
gespritzt. Nach Berechnungen des Pestizid 
Aktions-Netzwerkes Großbritannien (PAN UK) 
von 2018 entfallen auf den Baumwollanbau 16 
Prozent der weltweiten Umsätze mit Insekti-
ziden und vier Prozent der Herbizidumsätze. Die 
meisten Kleinbauern in tropischen Ländern kön-
nen sich keine Schutzausrüstungen leisten und 
bringen die Pestizide mit einfachen Rückensprit-
zen aus. Viele können die Warn- und Sicherhe-
itshinweise nicht lesen. In Erhebungen von PAN 
UK von 2022 hatten 42 Prozent der befragten 
Baumwollbauern und Landarbeiter in den letzten 
zwölf Monaten akute Pestizidvergiftungen erlit-
ten. Darunter waren zahlreiche schwere Fälle 
mit bleibenden Schäden wie Zittern, Lähmungen 
oder Sehschwäche. Hinzu kommen Vergiftungen 
in den Familien, etwa weil Kinder aus Pestizid-
dosen Wasser trinken.
> PAN UK: Is cotton conquering its chemical addiction, 

Juni 2018
> PAN UK: Tackling pesticide poisoning in cotton, Juni 2022

Kinderarbeit für Baumwolle

Der größte Teil der Baumwolle wird von Klein-
bauern in ärmlichsten Verhältnissen erzeugt. 
Wie bei anderen Agrarrohstoffen, etwa Kakao 
in Westafrika, zwingt die Armut Familien dazu, 
auch die Kinder arbeiten zu lassen. Denn der 
gezahlte Preis reicht nicht, um zusätzliche Hel-
fer zu bezahlen. In größeren Betrieben ernten 
oft Wanderarbeiterinnen mit ihren Kindern die 
Fasern mühsam mit der Hand. Auch in der Her-
stellung von Baumwollsaatgut sind viele Kinder 
beschäftigt, allein in Indien eine halbe Million, 
laut einer Studie von 2015.

Schädlicher Kreislauf
Um genug zum Leben zu verdienen, produzieren 
die Bauern immer intensiver. Sie setzen mehr 
Dünger und Pestizide ein, greifen immer häu-
figer zu gentechnisch veränderter Baumwolle, 
verstärken die Bewässerung und weiten den 
Anbau auf ungeeignete Standorte aus. Diese 
Faktoren führen zu massiven Schädigungen der 
Umwelt:
•	 Zur Abholzung der Bäume, da Baumwolle 

keinen Schatten verträgt.
•	 Zu hohem Wasserverbrauch.
•	 Zu ausgelaugten Böden mit geringer Frucht-

barkeit und damit wieder zum Griff zu Min-
eraldünger. Er zählt zu den wichtigsten Kli-
maschädlingen, da seine Herstellung sehr 
viel Energie verbraucht und er auf dem Feld 
klimaschädliches Lachgas freisetzt. Pestizide 
wie Glyphosat schädigen die Bodenfrucht-
barkeit und verschlimmern das Problem.

•	 Zu Rückständen von Pestiziden und Dünge-
mitteln. Diese gelangen ins Trinkwasser und 
in die umliegenden Felder und führen zu Ver-
giftung des Grundwassers durch Nervengifte 
und hormonell wirksame Gifte.

In vielen Baumwolltextilien steckt Kinderarbeit. (Foto: 
International Labour Organization, Cotton and textile 
industry worker, http://bit.ly/1s9kxEP, https://cre-
ativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/)

https://issuu.com/pan-uk/docs/cottons_chemical_addiction_-_update?e=28041656/62705601
https://issuu.com/pan-uk/docs/cottons_chemical_addiction_-_update?e=28041656/62705601
https://www.pan-uk.org/cotton-poisoning/
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Baumwolle  
zum Reinhören

Das Gen-ethische Netz-
werk hat zwei Podcasts 
der Baumwolle gewid-
met:
> Ökobaumwolle statt 
Gentechnik! Partizipative 
Baumwollzüchtung in Indien, 
Januar 2022
>Mit Gentechnik gegen Armut? 
Das Versagen der Gentech-
Baumwolle in Indien, Juni 2022

Bt-Baumwolle – Risiken und Nebenwirkungen
Rund 75 Prozent aller weltweit konventionell angebauten Baumwollpflanzen sind mittlerweile 
gentechnisch verändert. In deren Erbgut wurden Gene des Bodenbakteriums Bacillus thuringiensis 
eingeschleust. Dadurch produzieren diese Bt-Pflanzen ein Insektengift, das den Hauptschädling 
im Baumwollanbau, den Bauwollkapselbohrer, abtöten soll. Die Raupen des Baumwollkapsel-
bohrers fressen an der Bt-Baumwolle und sterben dann ab. Immer mehr Bt-Baumwolle ist zusät-
zlich noch gegen ein oder zwei Pestizide resistent, meist gegen Glyphosat.
Kein Ersatz für Pestizide
Die Bt-Baumwolle wurde mit dem Versprechen verkauft, dass dadurch viel weniger Insektizide 
gebraucht würden. Tatsächlich gingen die Zahlen anfangs zurück, stiegen dann aber wieder 
drastisch an. Das hatte mehrere Gründe:
•	 Gegen andere Schädlinge wie Wanzen musste weiter gespritzt werden.
•	 Der Ausfall des Kapselbohrers schuf Platz für andere Schädlinge, die drastisch zunahmen und 

die Ernten zerstörten. Gegen sie mussten vermehrt Insektizide eingesetzt werden.
•	 Schließlich führte die Bt-Baumwolle zu Resistenzen, das heißt, der Schädling wurde unemp-

findlich gegen das Gift der Pflanzen.

Projektidee für 
den Unterricht

> Kleidertausch 
statt Konsum-
rausch?!
Entwurf einer 
Kampagne zur 
gentechnisch 
veränderten 
Baumwolle

Baumwollschädlinge wie der Kapselbohrer bilden mit 
der Zeit Resistenzen gegen das Gift von Gentechnik-
baumwolle aus. (Foto: Jimmy Smith, Cotton Boll-
worm, http://bit.ly/1TDMkpU, https://creativecom-
mons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/)

Die Bt-Baumwolle hat noch weitere Folgen:
•	 Sie ist empfindlicher gegen Trockenstress, 

so dass die Ernten bei ungünstigem Witte-
rungsverlauf schlechter als die konventio-
neller Baumwolle ausfallen.

•	 Weltweit existieren nur wenige Untersu-
chungen über langfristige Schäden der Bio-
diversität durch die gentechnisch verän-
derte Baumwolle.

•	 Gentechnisch verändertes Saatgut ist bis 
zu einem Drittel teurer als konventionelles 
Saatgut, da sich die Herstellerfirmen wie 
Bayer die Patente daran gesichert haben.

Die Ausstellung
Das Überseemuseum 
Bremen zeigte bis 
April 2023 die Ausstel-
lung '100 % Baumwol-
le'. Den Katalog dazu 
gibt es im Buchhandel.
Die Ausstellung
Jan Christoph Greim 
(Hrsg.): 100% Baumwolle, 
Verlag Fromm + Rasch, 
15,80 Euro

https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/13-baumwolle
https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/13-baumwolle
https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/13-baumwolle
https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/13-baumwolle
https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/17-neue-episode
https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/17-neue-episode
https://hingehoert-und-nachgefragt.podigee.io/17-neue-episode
https://www.schule-und-gentechnik.de/lehrmaterial/projektideen#c11517
https://www.schule-und-gentechnik.de/lehrmaterial/projektideen#c11517
https://www.schule-und-gentechnik.de/lehrmaterial/projektideen#c11517
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Indien und Afrika 
 enttäuschte Hoffnungen

Indien ist neben den USA das Land mit dem höch-
sten Anteil gentechnisch veränderter Baumwolle. 
2002 wurde dort zum ersten Mal Bt-Baumwolle 
angebaut. Der Anbieter Monsanto (heute Bayer) 
versprach den Kleinbauern steigende Gewinne 
und damit einen Ausweg aus Armut und Verschul-
dung. Ob die Bt-Baumwolle diese Versprechen 
halten konnte, ist bis heute höchst umstritten. 
K.R. Kranthi, langjähriger Direktor des indischen 
Baumwoll-Instituts, kam 2020 zu dem Ergebnis, 
dass die Bt-Baumwolle die Landwirtschaft kapi-
talintensiver gemacht habe, den Bauern unter 
dem Strich jedoch nichts gebracht habe. Der 
erhöhte Kapitalbedarf für Mineraldünger, Insek-
tizide und das Bt-Saatgut macht die meist armen 
und verschuldeten Bauern extrem anfällig. Dies 
gilt vor allem in Gebieten, wo die Felder nicht 
bewässert werden, und die Bauern auf den im-
mer unzuverlässiger werdenden Monsunregen 
angewiesen sind. Immer noch treibt die Schul-
denspirale jedes Jahr Tausende indischer Klein-
bauern in den Selbstmord.
> taz: Suizid-Krise in Nordindien: Der Preis der Pestizide 
(13.06.2019)
> Infodienst: Bt-Baumwolle in Indien schmeckt den Insek-
ten weiterhin (20.03.2020)

(Foto: CSIRO, Manuelle Reinigung von Baumwolle vor 
dem Spinnen in Indien (2010), http://bit.ly/25gvTFb, 
http://creativecommons.org/licenses/by/3.0/)

(Foto: CIFOR, Women carrying cotton, http://bit.
ly/1OMP6Vn, https://creativecommons.org/licen-
ses/by-nc/2.0/) 

Geographen der Universität Göttingen haben 
die Erfahrungen von Kleinbauern im indischen 
Bundesstaat Telangana gesammelt und berich-
ten darüber in einem Interview mit dem Gen-
ethischen Netzwerk.  > Zur Studie

Zu den prominentesten Vertreter*innen der 'Bt-
Baumwolle bekämpft Armut'-These zählt der 
deutsche Agrarökonom Matin Qaim, hier mit 
> einer Auswahl seiner Publikationen.

Schlechte Erfahrungen mit der Bt-Baumwol-
le haben die Bauern auch in Burkina Faso ge-
macht. Das westafrikanische Land hatte früh 
auf Bt-Baumwolle gesetzt. Mangelnde Erträge, 
vor allem aber eine geringere Faserqualität der 
transgenen Baumwollpflanzen führten dazu, 
dass die Bauern wieder auf die konventionellen 
Sorten zurückgriffen.
> Infodienst: Afrika: Abschied von der Gentechnik-Baum-
wolle? (01.02.2016)

Gentechnikfreies Saatgut fehlt
Für indische Landwirte dagegen wird ein Aus-
stieg aus der Bt-Baumwolle immer schwieriger, 
da es kaum noch gentechnikfreies Saatgut gibt. 
Die Bio-Bauern, die ohne Gentechnik wirtschaf-
ten, bekamen immer öfter Ärger wegen gen-
technisch verunreinigter Baumwolle. In einem 
zehnjährigen Projekt hat die im Bio-Baumwol-
lanbau engagierte bioRe-Stiftung deshalb zu-
sammen mit einer indischen Universität > neue 
Bio-Baumwollsorten gezüchtet.

https://taz.de/Suizid-Krise-in-Nordindien/!5599995/
https://taz.de/Suizid-Krise-in-Nordindien/!5599995/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/33966/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/33966/
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s10460-022-10301-w.pdf
https://scholar.google.de/citations?user=K_gFzBcAAAAJ&hl=de
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/31604/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/31604/
https://www.biore.ch/news/nach-10-jahren-traegt-die-intensive-forschungsarbeit-fruechte/
https://www.biore.ch/news/nach-10-jahren-traegt-die-intensive-forschungsarbeit-fruechte/
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Filme über Baumwolle
Einfach aufs Bild klicken und 
anschauen

ZDF Zoom: Dreckige Ernte, 2022, 
29 Minuten

Pro7, Galileo: So zerstört der 
Baumwollanbau die Umwelt, 2020, 
16 Minuten

ORF III: Die Wahrheit hinter Baum-
wolle, 2019, 47 Minuten

Verdi TV: Vom Baumwollfeld bis 
zur Nähmaschine, 2015, 24 Minu-
ten

Südwind: Gefangen in der Baum-
wollkette, 2015, 24 Minuten

Spiegel online, Ein Jahr ohne neue 
Kleidung, 2014, 2:30 Minuten

Peter Heller: Saubere Ernte, 2002, 
49 Minuten.

Macht und Ohnmacht der Konsument*innen

Jede*r Deutsche kauft jährlich 60 Kleidungsstücke. Ein T-Shirt 
wird beim Anbau mit rund 150 Gramm Pestiziden und Insektizi-
den belastet und fliegt einmal um die halbe Welt, bevor es im 
Geschäft landet. Weil die natürlichen Niederschläge nicht aus-
reichen und fast die Hälfte des Baumwollanbaus beregnet wer-
den muss, verbraucht außerdem jedes T-Shirt etwa 2.000 Liter 
Wasser – nicht mitgerechnet das Wasser, das später zum Färben 
verwendet wird.
> Mehr Infos: Greenpeace: Nachhaltigkeit ist tragbar, 2022

Da der konventionelle Anbau überwiegend gentechnisch verän-
derte Baumwollpflanzen verwendet, dominiert genmanipulierte 
Baumwolle in den Geschäften, ohne dass die Verbraucher*innen 
davon wissen. Ob dieT-Shirts und Jeans mit oder ohne Gentech-
nik hergestellt wurden, interessiert auch die wenigsten. Die viel 
beschworene Wahlfreiheit, die die Verbraucher*innen für ihr Es-
sen einfordern, wird ihnen bei ihrer Kleidung nicht gewährt – 
und sie sind sich dessen zumeist nicht einmal bewusst.  
Es ist auch kaum möglich, beim Kauf von Kleidung und Textilien 
auf Gentechnikfreiheit zu achten, Denn gentechnisch veränderte 
Baumwolle muss nicht gekennzeichnet werden. Ein Kennzeich-
nungssystem wie es für Lebens- oder Futtermittel in der EU exis-
tiert, gibt es für Baumwolle nicht. Es dürfte auch sehr schwer 
sein, ein solches System aufzubauen. Denn bisher können Textil-
hersteller den Ursprung ihrer Baumwolle nicht zurückverfolgen.

Fast Fashion: Gut 15 Kilogramm Textilien geben die Deutschen pro Kopf und 
Jahr in die Altkleidersammlung. (Foto: Florian Decker, Altkleidersammlung, 
http://bit.ly/25gz6ob, http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/) 

https://www.zdf.de/dokumentation/zdfzoom/zdfzoom-dreckige-ernte-100.html
https://www.youtube.com/watch?v=rX3zSKdVxUo
https://www.youtube.com/watch?v=6Mf9yDkhnFE
https://www.youtube.com/watch?v=ndBpy0C0akQ
https://www.youtube.com/watch?v=DBienoGoRHc
https://www.spiegel.de/video/mein-jahr-ohne-ein-jahr-ohne-neue-kleidung-im-video-video-1543260.html
https://www.youtube.com/watch?v=7yK1nExnmLE
https://www.greenpeace.de/publikationen/220728-greenpeace-report-nachhaltigkeit-mode.pdf
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Biobaumwolle als gentechnikfreie Alternative

Die einzige Möglichkeit, beim Kauf von Kleidung und Textilien die Ver-
wendung von gentechnisch veränderter Baumwolle auszuschließen, ist 
die Entscheidung für biologisch hergestellte Baumwolle. Denn wie bei der 
Produktion von Lebens- und Futtermitteln ist die Verwendung von Gen-
technik beim Bioanbau von Baumwolle untersagt. Zertifizierer für Bio-
baumwolle achten darauf, dass nur gentechnikfreies Saatgut eingesetzt 
wird.

Bio-Baumwolle ist nicht nur gentechnikfrei, sondern kommt auch ohne 
Pestizide aus. Der Bioanbau versucht Schädlinge durch Fruchtfolgen 
und Mischfruchtanbau in Schach zu halten. Dabei werden zwischen zwei 
Baumwollreihen andere Pflanzen angebaut, die den Schädlingsdruck min-
dern. Da der Einsatz an Betriebsmitteln geringer und die Erlöse meist 
höher sind, rechnet sich die Biobaumwolle auch bei geringeren Ernten. 
Durch dauernde Bodenbedeckung, Fruchtfolge und den Einsatz organi-
schen Düngers ist der Bioanbau klimaschonend, denn Kohlendioxid wird 
gebunden statt freigesetzt. Außerdem hält der Boden das Wasser besser, 
da die bedeckte Erde nicht so schnell austrocknet. Die größten Anbauge-
biete für Bio-Baumwolle finden sich in Indien und der Türkei. Allerdings 
gibt es bei den Kontrollen in Indien seit Jahren immer wieder Probleme. 
Dadurch kann konventionelle Baumwolle in Bio-Textilien gelangen. Bran-
chenkenner gehen davon aus, dass derzeit 50 bis 80 Prozent des Bio-
Baumwollstoffs aus Indien nicht bio sind.
> Ecotextile: Breaking point for organic cotton integrity (22.04.2022)

Broschüren
Zum Download aufs 
Cover klicken

International Labour Or-
ganization (ILO), Child 
Labour in Cotton, 2016

PAN Germany, Cotton 
Woman, 2012

Andrew Flachs: Culti-
vating Knowledge - Bio-
technology, Sustainabili-
ty, and the Human Cost 
of Cotton Capitalism in 
India, 2021

Gen-ethisches Netzwerk: 
Gentechnik im Kleider-
schrank, 2021

Fair Labor Association: 
Child labour in cotton 
supply chains, 2017. Be-
handelt die Türkei.

Textilien aus gentechnisch veränderter Baumwolle müssen nicht gekennzeichnet 
werden (Foto: Joost Nelissen, Textile, http://bit.ly/1TDNTnP, https://creativecom-
mons.org/licenses/by-nc/2.0/) 

https://www.ecotextile.com/2022041229223/features/breaking-point-for-organic-cotton-integrity.html
https://www.ilo.org/ipecinfo/product/download.do?type=document&id=29655
https://uapress.arizona.edu/book/cultivating-knowledge
https://shop.gen-ethisches-netzwerk.de/index.php?controller=attachment&id_attachment=47
https://www.unicef.nl/files/child_labor_in_cotton_supply_chains_june_2017.pdf
https://www.pan-germany.org/download/cotton/cotton_woman.pdf
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Bio-Baumwolle erkennen

Die Siegel GOTS, IVN BEST und Naturland stehen für Textilien, 
bei denen Baumwolle und andere natürliche Fasern aus Bio-An-
bau stammen. GOTS und IVN legen zudem auch an die Verarbei-
tung der Baumwolle strenge Kriterien an.

Global Organic 
Textile Standard 
(GOTS) 

Naturtextil IVN Naturland

Interessante Links

> Die Kampagne für saubere 
Kleidung setzt sich für Men-
schenrechte in der Textillie-
ferkette ein
> Das Bündnis für nach-
haltige Textilien ist eine 
Multi-Stakeholder-Initiative, 
die die textile Lieferkette 
nachhaltiger machen will.
> Die Sub-Saharan Cotton 
Initiative will die Baum-
woll- und Textillieferketten 
in Afrika südlich der Sahara 
nachhaltiger gestalten.
Der Verlag für Eingemachtes 
bietet Lehrenden ein 75-sei-
tiges pdf mit Materialien 
an: > FAIRrockt – Von der 
Baumwolle bis zum T-Shirt.
An der > Bremer Baum-
wollbörse wird Baumwolle 
gehandelt.
> Der Grüne Knopf ist ein 
staatliches Textilsiegel, das 
von Entwicklungsorganisati-
onen als zu schwach bewer-
tet wird.

Autor*innen
Leo Frühschütz, Journalistenbüro Biotext
Dr. Steffi Ober, Teamleiterin Ökonomie und Forschungspolitik 
beim Naturschutzbund (NABU)

Stand Oktober 2022

Platz für Notizen

https://saubere-kleidung.de/
https://saubere-kleidung.de/
https://www.textilbuendnis.com/
https://www.textilbuendnis.com/
> Die Sub-Saharan Cotton Initiative
> Die Sub-Saharan Cotton Initiative
https://www.verlagfuereingemachtes.de/fairrockt-shop/fairrock-1-von-der-baumwolle-bis-zum-t-shirt.html
https://www.verlagfuereingemachtes.de/fairrockt-shop/fairrock-1-von-der-baumwolle-bis-zum-t-shirt.html
https://baumwollboerse.de/
https://baumwollboerse.de/
https://gruener-knopf.de/

